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Montag, den 22. März 1915.
8 Milliarde « .

15. Jahrgang.

Unerhörter Erfolg der Kriegsanleihe.
- Die zweite deutsche Kriegsanleihe sollte nach

der Hoffnung unserer Feinde den „finanziellen Zu-
mmenbruch" des deutschen Volkes, wovon besonders
e englische Presse immer faselte, bestätigen. Aber
ie sick, unsere „lieben Vettern " jenseits des Kanals

«i ihrem ganzen Kriegsgeschäst verspekuliert haben.
auch in diesem wichtigen Punkte. Der „Zusanl-

enbruch" stellt sich dar als der weitaus größte wirt-
»astliche Erfolg ciucs Finanzuntcrnchmens aller Zci-
m. Wie der neue Reichsschatzsekretär nämlich am
ionnabend im Reichstage erklärte, sind etwa

7—8 Milliarden Mark auf die neue Kriegs¬
anleihe gezeichnet worden.

Die sich aber bereits bis zum gestrigen Sonntag
ereits auf 9 Milliarden erhöht hatten.

* * •

Flaggen heraus;  Das war der größte « feg!
on seiten unseres gefährlichsten Feindes, der Eng-
inder, ist dieser Krieg geführt worden mit wirtschaft-
ichen Waffen. Wir sollten wirtschaftlich vernichtet
nd ausgehungert werden. Und da zeigt sich jetzt
M Schrecken Der Gewalthaber in London, nicht mrn-
Bderer in Paris und zum grenzenlosen Erstaunen

Verwalter der verarmten russischen Reichskasse,
das deutsche Volk über einen Reichtum verfügt,

ihn vermutlich keines der feindlichen Länder, selbst
»das reiche England , aufzuweisen haben!
Und dazu die grandiose Opserbereitschastdes dent-
» Volkes!
Stefes Ergebnis wird dazu beitragen, die Dauer
Krieges um Wochen zu verkürzen.

Von den Dardanellen.
E" siegreiche Abwehr der feindlichen Angriffe.

u ? türkische Hauptquartier teilt , wie aus Kon-
gemeldet wird , mit . daß an, Freitag voll-

!t- .ge ?iuhe in den Dardanellen herrschte, und be¬
im- Meldungen des Korrespondenten der „Ag.
iiff. ^ber die Zerstörung der englischen Panzer-

.'i»^ sistlble" und „Africa " sowie die Zerstö-
\ SL e*ne§  feindlichen Torpedobootes. Der an den
3 ie waterielle Schaden ist sehr gering.

2 \ feif Batterien sind beständig bereit, in Ta-
A Wuä)  treten . Der Menschenverlust ist nnbedeu«

Nach einer amtlichen französischen Meldung ist
1» sen  £ on  türkischer Seite berichteten Schiffsver-

' der Verbündeten auch noch das
. . . Linienschiff„Gaulois " anßer Gefecht

worden. Die aus Paris stammende Meldung

. der Beschießung der Dardanellen am
* biiri "^urde das französische Linienschiff „Bou-

Mck- § ^ rne Mine zum Sinken gebracht. Das sran-
k«le» 5 ^" t/nschiff „Gaulois"  wurde außer
Sfeirft L/ setzt. Zwei englische Panzer wurden
- Die Besatzung des „Bouvet" soll teilweise

w >ern . Die Operationen dauern fort.
^efL e>!net  Meldung aus Athen sind von der „Bon-
Itben kun8 nur 25 Mann und 5 Offiziere gerettet
>kr Großer Jubel

Mißerfolg herrscht natürlich in
!' Blättt? n-k.^ Ee Stadt prangt im Flaggenschmuck.
*9 in L 9 i en T̂ rec  lebhaften Freude über den

. ■iihren Dardanellen Ausdruck. Sie betonen
^eitte kÄ^rechungen die Bemühungen der Triple-

2 ^garipn UI weder Rumänien noch Griechenland noch
r M sich tuschen lassen würden, denn bezüglich

zZ/h  übereil ,tlmmten  ^ ce  Interessen mit den türki-

dldmiralitSt über die Dardanellenschlacht.
l>- i Englische Admiralität fpirf mit*

% en  weggeräumt waren , wurde Donnerstag
ri >S-.-3
§ Vl« Ä
1

a-MPsfftttbe
?jL b'e'nÄdmiralit 'ätH "'mi?: Nachdem

ffA? Neil Sehn Tagen die in der Meerenge veran-
" ! ffgeti ei„n weggeräumt waren , wurde Donnerstag

^ framMÄ ^ E ' iier Angriff durch die britischen
’ä‘ Unter»,,[̂ en  Flotten gegen die Forts der Meer-
, ..Vuŝ ^ en Um 10 Uhr 45 Min . bombardier-

"Lord w^ labeth", „Inflexible ", „Agamemnon"
?^ ak, °̂ N ls°n". Die Forts von Kilid Bahr und
d̂ atterN ^ nd „Triumph " und „Prince Georg"RPf . v »“ iX hPT T r̂trhrtmts rr,, ^ . rci .* - . «

„Gaurols ", „Eyarremange" unv „Bouvet", dle Darva-
nellen hinauf und beschoß die Forts aus 'urzem Ab¬
stande. Die Forts Kilid Bahr und Ramezien antwor¬
teten kräftig wurden aber zum Schweigen gebracht
durch dre zehn Schlachtschiffe in der Wasserstraße. ( ? )
Alle Schiffe  wurden während dieses Kampfes ver¬
schiedene Male getroffen.  Um 1 Uhr 25 Min.mittags

stellten alle das Feuer ein.
„Vengeance'' und „Majestic" rückten nun vor, um die
sechs Schlachtschiffe in der Meerstraße abzulösen. Alls

^unzvsische Geschwader, das die Forts glänzend
beschossen hatte , herausfuhr , stieß „Bouvet" auf eine
lrerbende Mine und sank in weniger als drei Minuten
nördlich von Erenkeui. Um 2 Uhr 36 Min . erneuerten
die zur Ablösung herangekommenen Schlachtschiffe den
Angriff auf die Forts , die auch wieder das Feuer
^öffneten Der Angriff wurde fortgesetzt, während
die Minensucher tätig waren. Um 4 Uhr 9 Min.

verlreß „Jrresistible " die Feuerlinie schwer über-
holend und sank

um 5 Uhr, wahrscheinlich auf eine treibende Mine ge¬stoßen. Um 6 Uhr 5 Min . *
sank auch ,F >cean"

(also mcht „Africa ") infolge Minenexplosion. Beide
versanken in tiefem Wasser. Nahezu die ganze Be¬
mannung wurde unter schwerem Feuer gerettet. „Gau-
lors wurde durch Kanonenfeuer beschädigt. „In¬
flexible" wurde am Vorderschiff getroffen und muß re¬
pariert werden. (Rach einer Athener Meldung soll
der Panzerkreuzer 125 Tote und Verwundete baben)
Die Beschießung der Forts und das Minensuchen wurde
bei Einbruch der Dunkelheit beendigt. Der Schaden an
den Forts durch das langandauernde, kräftige und di-
rekte Bombardement kann noch nicht geschätzt werden,
näherer Bericht darüber wird folgen. Die Schiffe
gingen verloren durch Minen, die, mit dem Strom trei¬
bend, Gebiete erreichten, die schon von unseren Minen¬
suchern gesäubert waren . Diese Gefahr wird besondere
Schutzmaßregeln erfordern . Die Mannschaftsverluste
bec  Schiffe sind nicht schwer im Verhältnis
zur Größe der Operationen , aber die

Bemannung des „Bouvet" ist fast sämtlich mit
untcrgcgangen. 1

Außer der Minenexplosion muß „Bouvet" auch durch
eine innere Explosion beschädigt worden sein. „Qucer?
und „Jmplacable ", die in Voraussicht unvermeidlicher
Verluste bei diesen Operationen bereits von England
abgegangen sind, werden unmittelbar erwartet , wo¬
durch die britische Flotte wieder ihre bisherige Stärkeerreicht. Die

Operationen werden fortgesetzt,
sindgenüge^d militärische Kräfte am Platze verfügbar

Die Kämpfe in Ost und West.
Der österreichische Gencralstabsbericht.

: : Wien,  19 : März . Amtlich wird verlautbart:
^ In den Karpathen im Raume bei Lupkow und
Smolnik lebhafter Geschützkampf. Ein auf den Höhen
südlich Baligrod angesetzter Nachtangriff der Russen
wurde nach kurzem Feuerkampf zurückgeschlagen. Stär¬
kere feindliche Kräfte griffen vormittags unsere Stel-
lungen nördlich des Uzsoker Passes an ; so wie am
14. d. M. wurden sie auch gestern unter schweren
Verlusten abgewiesen.

An der Schlachtffont in Südost-Galizien wurde
^ ?unttags erbittert gekämpft. Die zahlreichen An-
griffe, die der Feind diesmal gegen die Mitte und
den linken Flügel der Stellung richtete, scheiterten
durchweg an der festen und standhaften Haltung un-
serer braven Truppen . Der Gegner erlitt sehr schwere
Verluste. . Das Angriffsseld ist bedeckt von Toten.
Fünf Offiziere und 500 Mann des Feindes wurden
entwaffnet und gefangen.

An den Fronten in Westgalizien und Polen keine
Veränderung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hoefer,  Feldmarschalleutnant.

Militärische Dreiverbandslügen.
Berlin,  20 . Febr . (WTB.) Im Auslande

wird von französischer Seite die Nachricht verbreitet,
daß es sich bei der Winterschlacht in der Champagne
nicht um einen Durchbruchsversuch, sondern um die
Absicht gehandelt habe, deustsche Kräfte zur Entlastung
der Russen zu fesseln. Man will hiermit den eigenen
Mißerfolg bemänteln und anderseits dem Bundesge-
nossen Sand in die Augen streuen. Leider wird die Be¬
hauptung dadurch widerlegt, daß Kämpfe, die am 16.

KFebr. in der Champagne begannen, nicht wohl rns-e Truppen entlasten konnten , die an diesem Tage
n in den Masurischen Wäldern umzingelt waren,

und daß ferner den Deutschen die Befehle in die, t ; Ullv „Prince iseorg " »»» ferner oen ,
- t>«tt «s! lL! >atbanu,ä beschossen. Ein heftiges Hände gefallen sind, die den Durchbruch ausdrücklich

st» .chiff- .Mbrtzen und Feldkanonen wurde auf anordneten . Der englische Oberbefehlshaber soll, wie
v Um 12 Uhr 22 Min . fuhr das aus Christiania und Bukarest gemeldet wird, den Ver-

E>eschwader. bestehend aus ..Suffren ". r lust der Deutschen bei Neuve Cbavelle auf 18000

Mann Beziffert yaven. Diese Zahl übertreibt die tat-
sachlichen Gesamtverluste um das Dreifache. Auch
sonst sind in letzter Zeit im Auslande teils unerhört
übertriebene , teils völlig frei erfundene Nachrichten
über große Verluste der deutschen Truppen verbreitet
worden. . Die deutsche Heeresleitung bleibt demgegen¬
über bei ihrem Entschluß, im allgemeinen auf einen
Kampf, gegen Lügen zu verzichten. Sie trägt im Be¬
wußtsein des Vertrauens des eigenen Volkes kein
Bedenken, die feindlichen Berichte auch nach wie vor
lassen êröffentlichung in der deutschen Presse zuzu-

Der Unterseebootkrieg.
Zwei englische Dampfer torpediert.

: : Reuter meldet unterm 19. März : Die Damp-
fer „Blue Zacket " und „Hyndfort"  sind auf
d« Hähe von Beachh Head torpediert  worden.
„Hhndfort ' wurde leicht beschädigt und konnte Gra-
vesend erreichen. „Blue Zacket" hält sich noch über
Wasser. Die Besatzungen sind gerettet worden, außer
einem Mann vom Dampfer „Hyndfort".

Bier englische Schiffe vermißt.
: : Nach einer Veröffentlichung der Londoner Ad¬

miralität werden folgende britische Schifef als vernrtßt
bezeichnet: „Borrowdale" von 1093 Tonnen , die am

von Cardiff nach Granville fuhr ; die Stahl¬
bark „Engelhorn" von 2459 Tonnen, die am 26. Auq
mit einer Ladung Gerste aus Valparaiso nach Fal-
mouth fuhr ; „Membland" von 3027 Tonnen , die am

bon  Hüll nach dem Thne fuhr , und der
Schleppdampfer „Diplomat", der seit dem 15. Febr . ver¬mißt wird. o

Proteste Hollands und Amerikas.
Amsterdam wird gemeldet: Die niederlän-

dische Regierung sandte am 18. März an die Reqie-
rungen Großbritanniens und Frankreichs ihre Ein-
wande gegen die Blockade-Erklärung . Die Gerüchte,
Wonach Holland im Verein mit den Vereinigten Staa-
ten einen Kollektivprotest gegen die Maßnahme der
Verbündeten emlegen würde, sind, wie ich aus guterQuelle erfahre, unbegründet.

, Eine Meldung aus London besagt, daß dre Ver-
eiiffgten Staaten die britische Rote über die Blockade
nicht annehmen, sondern zur Kenntnis der Verbünde-

bringen werden, daß sie die in der Note enthal¬
tenen Maßnahmen als im Widerspruch zu dem Gesetz
werden " ^ bbrauchen des Seekrieges stehend ansehen .

Fliegerangriff auf ein englisches Schiff,
in w ei ^en ^ agen  ist ein englisches Schiffber Themsemundung von einem deut¬
schen Flugzeug angegriffen worden. Wie der zweit«
der Londoner Generalanzeiger „Daily Mail " : Der von

Flugzeug angegriffene Küstendampfer
„Blonde war ein internierter deutscher Dampfer,
der von der englischen Regierung übernommen wor-
,/u war . Er ist Mittwoch im Thne angekommen-.
Cr war am Montag früh etwa drei Meilen von North-
foreland an der Themsemündung von einem deut-
schen Flugezug angegriffen worden. Wie der zweite
mE ?̂ r ertmrt , kam das Flugzeug etwa eine halbe
Meile vor dem Schiff aus einer Nebelbank und kreuzte
" - Be von ungefähr 500 Fuß über dem Damp-

TO8 vollführte unter Volldampf eine plötz-
liche Wendung, so daß zwei Bomben, die der Flieger
KJ ZAAertig abwarf, 20 Fuß von dem Hinterteildes Schiffes ins Wasser fielen. Die „Blonde" setzte

Volldampf ihre Wendungen fort mit dem Er¬
folge, daß zwei weitere Bomben, die der Flieqer ab-
marf, ebenfalls fehlgingen. Nachdem er eine fünfte

ber See explodierte, abgeworfen hatte
»erschwand der Flieger in nordöstlicher Richtung im
Nebel. Nach dem „Daily Telegraph" er^äblte der

" s ev "d ^ ? be", daß er dem Angriff wie durch
S v̂nder nur dadurch entging, daß er das Steuer

rasen^ ließ" " ^ dauernd im Kreise herum-
Ein 12YÄü-Donuen-Dampser gesunken.

j : Der „Köln. Ztg." zufolge erklärte der Koch
Sebastian liegenden englischen Damp-

^sâ ung eines Dampfers von 12 000  Tonnen
zu haben, der mit 8000 Tonnen

Fleischkonserven im Aermelkanal auf dem Wege nach
England von einem deutschen Unterseeboot verversenkt

Sonstige Kriegsnachrichten.
Persien ermannt ffch.

Nach einer Petersburger Meldung hat die per-
Ift^ -^ ' erung Rußland erneut ersucht, die Provinz
Aserbeidschan von den russischen Truppen zu räumen

® iw Chile interniert.
: : Die ..ÜTcence SSabaä" meldet aus Santiago de



THUe: tfc Rexfferung entsandte zwei Krlegsschtffe, nm
dre Mannschaft der „Dresden" auf der Insel Jua«
Fernandez aufzunehmen und sie nach Valparaiso zu
bringen . Die Seeleute der „Dresden" werden in CHÜeinterniert werden.

Ehrentafel deutscher Helden.
: : Durch Kaltblütigkeit und Unerschrockenheit rettete

derGefreiteWohlfartaus  Walldors , Kreis Groß.
Gerau , von der 10. Kompagnie des Leibgarde-Jn-
santerie -Regiments (1. Großherz. Hessisches) Nr . 115
seinem Kompagniechef das Leben.

In der Schlacht bei Neufchateau am 22. August
befand sich das Regiment in heftigem rValdkampf.
Wohlfart sah hierbei, wie ein französischer Unter¬
offizier, der sich tot gestellt hatte, plötzlich von hinten
auf den vorstürmenden Kompagniechef anlegte. So¬
fort schrie er diesem zu : „Rechts Marsch, Marsch,
Herr Hauptmann !" — Der Hauptmann sprang nach
rechts, und die Kugel ging dicht an ihm vorbei.

Ehe der Franzose erneut feuern konnte, hatte ihm
Wohlfart mit dem Kolben den Schädel eingeschlagen.

Die Beförderung zum Unteroffizier und die Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes waren der Lohn Mr
feine Unerschrockenheit.

Politische Rundschau. .
Neue Bestimmungen über das Eiserne Kreuz.
: : Durch Königliche Verordnung ist die Urkunde

Wer die Erneuerung des Eisernen Kreuzes vom 5.
Aug. 1914 durch folgende Bestimmungen erweitert
worden:

1. Das Eiserne Kreuz soll in geeigneten Fällen
auch an Angehörige der verbündeten Mächte ver¬
sehen werden.

2. Die Ziffer 2 der Urkunde vom 5. Aug. 1914
erhälr folgende Fassung: „Die 2. Klasse wird an
einem schwarzen Bande mit weißer Einfassung im
Knopfloch getragen, sofern es für Verdienst auf dem
Kriegsschauplätze verliehen wird. Für daheim erwor¬
benes Verdienst wird es am weißen Bande mit schwar¬
zer Einfassung verliehen, soweit nicht auf Grund be¬
sonderer militärischer Verdienste die Verleihung am
schwarzen Bande mit weißer Einfaffung erfolgt . Die
1. Klasse wird auf der linken Brust, das Großkreuz
um der. Hals getragen."

Die Philologen im Felde.
: : Den Kandidaten des höheren Lehramtes, die

bei Ausbruch des Krieges mit Unterbrechung ihrer
Ausbildung ins Heer eingetreten sind, soll nach einer
neueren Verfügung des Kultusministeriums die Kriegs¬
zeit derart auf ihre Vorbereitungszeit angerechnet
werden, daß die Probekandidaten von Michaelis 1913
und Ostern 1914 die Anstellungsfähigkeit zu Michaelis
1914 und Ostern 1915 erhalten und daß die Seminar¬
kandidaten von Michaelis 1913 in den Listen von
Michaelis 1914 ab als Probekandidaten zu führen sind.

Kriegsgetreide.
: : Die Kriegsgetreide-Gesellschast m. b. H. wefft

in einem neuen Rundschreiben ihre Kommissionäre
an, für die bereits getroffenen Abschlüsse sofort nach
Empfang der von der Kriegsgetreide-Gesellschast ihnen
zu zahlenden Beträge ihren Verkäufern die diesen
zukommendenSummen auszuzahlen bzw. nachzuzahlen.
Es werden schematisch alle Abrechnungen so einge¬
richtet, daß der volle Höchstpreis des Tages zur Aus¬
zahlung kommt, der sich aus dem Frachtbrief als Ab-
üeferungstag ergibt. Soweit die Abrechnungen schon
früher erfolgten, werden ergänzende Abrechnungen nach
dem 15. Mai d. I . den Kommissionären zugehen und
ihnen gleichzeitig die entsprechenden Beträge über¬
mittelt werden.
i Die Wünsche der Kartoffelvcrbraucher.

: : Irrige Auffassungen über die Wünsche der Kar¬
toffelverbraucher enthält nach Mitteilung des Äriegs-
ausschusses für Konsumenteninteressen eine von einer
offiziösen Nachrichtenstelle an die Tageszeitungen ver¬
sandte Notiz. Darin heißt es : „Der aus den Kreisen
der Konsumenten geforderten allgemeinen, Beschlag-

Seelenlos.
Roman von Leonore Pany.

62] (Nachdruck verboten.)
»Wer hat Ihnen denn das gesagt?"
„Einer, der die nötige Erfahrung besitzen dürste:

Lafieri."
„Sie scheinen große Stücke auf die Wahrheitsliebe

dieses zweifelhaften Mannes zu halten."
„In diesem Falle liegt die Wahrheit seiner Behaup¬

tung auf der Hand."
„Meinen Sie ? Nun, gerade in diesem Falle hat La¬

fieri sich glänzend geirrt."
„Wieso?"
Wagner lachte leise. „Kennen Sie den Rezensenten,

der Ihnen so übel will, persönlich?"
„Nein."
„Nun, sehen Sie , da liegt der Has« im Pfeffer. Haben

Sie nicht neulich neben mir den alten Herrn mit den
schneeweißen Haaren bemerkt?"

„Was ist's mit ihm?" fragte sie.
„Dieser Herr also mit den schneeweißen Haaren, der

sich sogar seinen Sitz selbst bezahlt, um sich in seinem Ur¬
teil nich, beeinflussen zu lassen— dieser Herr ist Ihr Pei¬
niger. Sind Sie nun beruhigt über seine vermeintlichen
verborgenen Ansichten?"

Feo wurde bleich vor Aerger, aber sie faßte sich
schnell.

„Und daß dieser ehrenwerte Herr die Gefälligkeit be¬
sitzt, der Rachsucht einiger meiner Feinde seine Feder zu
leihen, das scheint Ihnen wohl ganz unmöglich, wie?"

Wagner haschte nach Feos Hand und hielt sie fest.
„In der Tat. das scheint mir unmöglich. Ich habe

neulich aus reinem Interesse für Sie die Bekanntschaft
Herrn Fellings zu machen versucht und in ihm — ich be-
daure lebhaft, Ihnen dies mitteilen zu müssen— einen
äußerst gediegenen und liebenswürdigen Menschen ken¬
nen gelernt."

Sie riß wütend die Hand zurück.
„Natürlich!" rief sie. „Sie finden alles gediegen, was

gegen mich ist. Sie sind überhaupt —"
„Ein Ungeheuer, nicht wahr?" fragte er lachend.

nähme ver Karrofpervorrare zreyen oerannurcy vre maß¬
gebenden Stellen ablehnend gegenüber, und zwar in
erster Linie wegen der technischen Unmöglichkeit der
Durchführung, weil keine Räumlichkeiten zu beschaffen
wären, um die außerordentlich großen Vorräte , die
sich bei den Landwirten in den Mieten befinden,
unterzubringen ." Es wird dann hervorgehoben, daß
die jetzt geplante „teilweise Beschlagnahme" ein Ver¬
bleiben der Kartoffelmengen in den Mieten gestatte.
Dazu muß bemerkt werden, daß die organisierten
Konsumenten, die sich durch ihre Verbände aller
Stände und Richtungen mit mehr als 7 Millionen Mit¬
gliedern im Kriegsausschuß und seinen zahlreichen
Bezirks- und Ortsausschüssen zusammengeschlossen ha¬
ben, bei der Forderung der Beschlagnahme der Kar¬
toffelvorräte niemals die unsinnige Vorstellung ge¬
habt haben, als müßten und könnten nun die Kar¬
toffeln etwa wie Getreide oder andere Vorräte in
großen Stapelhäusern zum Zwecke der Verteilung
untergebracht werden. Der Kriegsausschuß hat im Ge¬
genteil in der Presse und in seiner Eingabe vom
26. Febr. an den Reichskanzler wörtlich betont : „Die
beschlagnahmten Kartoffeln bleiben in den Mieten und
Lagern unter verantwortlicher Pflege des bisherigen
Besitzers." Sie sollten dann bei Bedarf von den
enteignungsberechtigtenKommunalverbänden abgerufen
werden. Das ist ungefähr das gleiche Ziel , das sich
auch die jetzt erörterten - Regierungsmaßnahmen ge¬
steckt haben. Die offiziöse Auslassung trifft also nicht
die größte deutsche Organisation , die vereinigten Kon¬
sumenten, sondern irgendwelche unbedeutenden Ver¬
braucherkreise, deren Forderurrgen nicht durch das nö¬
tige Maß land- und volkswirtschaftlicher Kenntnisse
gestützt wurde. Oder sollte es sich bei der späten
teilweise» Erfüllung der Konsumentenwünscheum eine
offiziöse Rückzugskanonode handeln?

Italien.
" Kardinal Ngliardi f.  Am Freitag abend ist in

Rom der Kardinal Agliardi gestorben. Er hat ein
Alter von 72 Jahren erreicht. Von 1889—1892 war er
Nuntius in München. In seine Amtszeit fiel der
bekannte Zwischenfall mit der geplanten Abhaltung der
Generalversammlung der deutschen Katholiken in Mün¬
chen. Von München kam er als Nimtins nach Wien.
Von Wien wurde er als außerordentlicher Botschafter
des Papstes zur Beglückwünschung des jungen Zaren
bei dessen Regierungsantritt nach Petersburg entsandt
Kurz darauf wurde er am 22. Juni 1896 zum Kar¬
dinal erhoben und den Kongregationen der Bischöfe
und Regularen , des Konzils, des Konzils, der Zeremo¬
nien und der außerordentlichen kirchlichen Angelegen¬
heiten zngeteilt. Er war Bischof von Albano und Pro¬
tektor des Kapuzinerordens . Das Kardinalskollegium
verliert in ihm einen seiner angesehensten Vertreter.

Aus Stadt und Land.
** Zum Fliegerbcsnch über Schlcttstadt. Zu dem

Bombenwurf über Schlettstadt schreibt das „Schlettst,
Tagebl." : G ĝen 4 Uhr nachmittags, kurz vor Schul-
schluß, erschien ein feindlicher Flieger über oer Stadt
und warf Bombxn ab, und zwar auf die Fabrik
Lang, das Notariat Grasser am Weinmarkt, auf das
Haus Waag in der Salzgasse, das Haus Rohmer in
der Plaudergasse, das Pfarrhaus St . Fides und end¬
lich auf dem Krautmarkt gegenüber dem Lehrerinnen¬
seminar. Diese Bombe hatte eine entsetzliche Wir¬
kung. Der Mittelschüler Stumpf , der Sohn eines Bahn¬
verwalters , war sofort tot , die Schüler Röter und
Kirschner wurden schwer verletzt. Die 18jährige Se¬
minaristin Strasser wurde ebenfalls sofort getötet, die
Seminaristin Mohr schwer verletzt; sie ist später ge¬
storben. Vier Seminaristinnen haben leichte Verletzun¬
gen erlitten . Schwer verletzt wurde außer dem Rei¬
senden Schütz noch der Schüler Schwartz, die Ehefta»
Forjannel und der Lehrling Arbegast. Durch Glas¬
splitter wurden mehrere Personen leicht verletzt. Der
Flieger wurde vergeblich beschossen, er entkam in süd¬
licher Richtung.

** Die Baronin de Baughau lebt. Verschiedene
ftanzösische Blätter brachten vor einigen Tagen die
Nachricht vom Selbstmorde der Baronin de Vaughan,
die bekanntlicb die Gattin des Könias Leovold war.

„Ja , das sind Sie. Aber Sie sollen nicht triumphie¬
ren. ich versichere es Ihnen ." —

Am Nachmittag desselben Tages war Probe.
„Soll ich Sie abholen lassen?" fragte Frau Blockwitz

ihren Schützling.
Feo lehnte dankend ab in der Ueberzeugung. daß es

nicht spät werden würde. Um sieben Uhr hoffte sie wie¬
der zu Hause zu sein.

Man probte ein Lustspiel, und Feo sollte zum ersten
Male in Vertretung einer kranken Kollegin die Rolle
einer jungen Frau übernehmen. Recht ärgerlich auf eine
Unzahl Korrekturen gefaßt ging sie ins Theater. Ihr
Stolz empörte sich gegen hie in ihren Augen entwürdi¬
gende Zumutung.

Als sie nach der durch unzählige Wiederholungen—
der Direktor war in schlechtester Stimmung — in die
Länge gezogenen Probe das Theatergebäude verließ,
schlug es acht Uhr. Nun bedauerte ste doch, Frau Blockwitz'
Anerbieten abgelehnt zu haben. Der Platz vor dem Thea-
ter war menschenleer und schlecht beleuchtet, di« Gaffe, die
sie passieren mußte, lag dunkel und einsam da. Da der
Direktor mit Feo außerdem noch besonders gesprochen
hatte, trat sie erst ins Freie, als die übrigen Mitglieder
der Bühne längst außer Sicht waren.

Sich fest in ihren Mantel hüllend, strebte ste rasch
vorwärts. Plötzlich löste sich aus dem Schatten eines
Gebäudes eine Gestalt und stand im Nu an Feos Seite.

„Entzückend, daß ich Sie hier treffe!" sagte eine
etwas heisere Stimme, an deren Ton sofort der Offizier
zu erkennen war. „Stehe schon eine Stunde hier, bin
tüchtig durchgefroren, auf Ehre."

Feo erschrak.
Mit einem hochmütigen„Verzeihung, ich habe Eile."

wollte sie an dem Leutnant vorbei, aber dieser setzte spöt¬
tisch lächelnd einen Fuß aus ihren Mantelsaum.

„Nur langsam, bitte! Kann man denn nie ein ver¬
nünftiges Wort mit Ihnen sprechen?"

Dabei näherte er sich in dreister Zudringlichkeit.
„Augenblicklich geben Sie w-ch frei oder ich rnse einen

Polizisten!" stieß ste bebend hc wr.
Er schüttelte höhnisch lachcuo den Kopf. „Pogzisten

gibt's hier nur an Sonn- und Feiertagen. Sie können
lange rufen, ohne daß einer kommt. Warum ad« wolle»

Wie die Barönin de Vaughan jetzt selbstw
mitteilen läßt , ist diese mit den verschiedenst-
zelheiten gegebene Information völlig ftei .3
und kann nur von böswilliger Seite in d, a
gesetzt worden sein. Baronin de Vaughan belllxH
in bester Gesundheit in Paris , hat weder S-lL?
verübt, noch ist sonst irgendwie ein Opfer cW?falls geworden.
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Sturmszenen im Reichstag.
Ledebour und Stadthagen ultraradikatz Ifririr

— Berlin,  20 . März f
Die Beratung setzte beim Etat des Reichs«»,

Innern ein, und vollzog sich an der Hand von
lutionen der Budgetkommission, die eine M
der Presse - Zensur  anregen und ein Gesw
den Belagerungszustand  verlangen , nas
chen die Militärbehörden während des Belag
zustandes an die Gesetze aus der Friedenszeit
den sind. Bei der Besprechung der Presse¬
richtete Abg. Stadthagen (Soz .) scharfe Angriffe
die Handhabung der Presse-Zensur, die seiner
nung nach gegen die sozialdemokratische Pres
besonderer Schärfe angewandt werde. Bei ders
chung des Belagerungszustandes kam Abg. gei
auf den Einfall der russischen Reichswehrha,,»
den nördlichsten Teil Ostpreußens und die vg-
Obersten Heeresverwaltung attgekündigten Vtrge!
Maßnahmen zu sprechen. Dabei gab es

einen großen Skandal.
Die Szene entwickelte sich folgendermaßen:

Abg. Lcvcbonr (Soz .) : Der Staatssekretär hat b
daß es im Reiche überhaupt Ausnahmegesetze gebe
allerdings zugegeben, daß das Jesuitengesetz ein .
gesetz sei, aber dies geschah einem Centrumsmann«
über. Aber in allem übrigen , .meint er nach to» _
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gebe es kein Ausnahmerecht . Dabei ist das
Rcichsvereinsgesetz ein Ausnahmegesetz schlimmster, ®!e

Die Ausnahmebehandlung der ftemdsprachigenI «““t,
teile bekämpfen wir , weil sie eine Quelle ewigen natu,
Zwistes ist. In Elsaß-Lothringen sind 80—90 ft-iÄ
sprechende Landgemeinden plötzlich unter ein all»
Verbot des Gebrauchs ihrer Muttersprache gestellt
kommt die Militärverwaltung zu solchen Verordn«, «.wr,

Till ?) THFSTfntmftAr , a

ist die einzige Stelle , wo man offen sprechen kann. — . ,
soll mich kein Burgfrieden hindern . Es wurde Wk , Wi
Parole ausgegeben : Gegen den Zarismus ! Da hätte eren E
kn erster Linie die zaristischen Allüren der deutsche« ühnerr
gierung beseitigen sollen . Flieger

. Im gestrigen Bericht der Obersten Heeresleitungielfach
mitgeteilt , daß russische Reichswehrhaufen bei Meml Lbner
gefallen , sind und geraubt und geplündert haben Z
Oberste Heeresleitung erklärt, daß für jedes Jim

niedergcbranute Dorf drei russische Dörfer verbr« eerknost
werden sollen . Als ich das las , war ich entsetzt. (Un ltn. D
Wie kann die Oberste Heeresleitung solche Maßnahv« A s
ordnen ! (Lebhafte Unruhe. Abg. Liebknecht (Sog.) «Aglei

Das ist eine Barbarei « ; diese
Stürmische Entrüstungsrufe im ganzen Hause. Mg
Westarp (kons.) : Das ist unerhört , das ist eine ««
Kritik an den Maßnahmen der Heeresleitung!

Das ist Landesverrat!
Lebhafter BeifaN ' und stürmische Zurufe .)

Vizepräsident Dover Ich habe nicht gehört,
Abg. Ledebour eine unzulässige Kritik geübt hat. (Lo— — .
Widerspruch und Zurufe : Es ist von Barbarei gch irze 3
worden !) chneew«

Vizepräsident Dover Ich ftage den Abg. SeM teer ll
ob er diesen Ausdruck gebraucht hat . «bestäni

Abg. Ledebour: Ich kann es nicht sagen, ob « »s Abs
Wort gebraucht habe. (Gelächter und Zuruf des Wz «gen n
(kons) : Dre Anordnungen der Obersten Heeresleitung ltg stm
überhaupt nicht kritisiert werden, wir verlangen, d«j tmV
unterbleibt .) (Lebhafter Beifall .) ^

Abg. Ledebour: Wenn russische Kosaken Dörfer« oraen
brennen, so verurteilen wir das , aber das rechtfertigt**>1
. . . . (Stürmische Rufe : Schluß !) M<fie

Vizepräsident Dove : Der Abg. Liebknecht hat » Me
klärt, daß er den Zwischenruf Barbarei gemacht bat Et «
haste Entrustungs - und Pfui -Rufe .) Ich rufe ihn 0
nuna . Am übrraeN erkläre ich. datz ich eine KrÄ jj.ener

—lab

Sie denn so gar nicht ein bißchen steundlich zu m"
Ist es so schlimm, wenn ein anständiger Man»
sein Geleit anträgt ?"

„Aufnötigt, wollen Sie sagen! Ich verbitte mir
Gesellschaft! Das mag Ihnen genügen. Lassen Su
letzt frei —"

„Nicht eher, als bis Sie mir — ein gutes
schenken."

Mit jähem Entschluß ritz Feo die Spange
ihren Mantel am Halse zusammenhielt.

„O. Sie wollen mir Ihren Mantel lassen?'/ kchj
der Leutnant, „das ist mehr, als ich erwartete. ldQ)Q
Sensation machen, wenn man erfährt, daß Fräule« (to
ftied bei mir ihren — Mantel vergessen hat —' h». . .

„Elender!" ie.
Zitternd vor Empörung und Scham schauteW* W

hilfesuchend um, und da stand, wie aus der Erd«^
sen, der vor ihr, den sie halb unbewußt in Gedarrt . «toti
beigerufen hatte: Warmer! «rbeigerufen halte: Wamerl

Unfähig, ja sprechen, umklammerte ste feine»
„Unverschämter!"
Mit kräftiger Hand stieß der Dottor den

lichen Menschen zurück. „Was erlauben Sie
Ein heiserer Wutschrei entfuhr der Kehlef

ziers. „Diese Frage stelle ich Ihnen . Wer sind Sie
sich erfrechen, mich anzugreifen?"

„Das Gegenteil von Ihnen : ein ehrlicher8**
Beschützer dieser Dame."

Hahahal Wohl einer von jenen GUhu  vwu jtuvir v^ v***~ -

Fräulein Willfried zu empfangen geruht? Docĥ .was dem einen recht ist, ist dem andern billig,
zuversichtlich auf einen mehr oder weniger
samen von der Liebenswürdigkeit dieser —

„Verleumder!" §
»Gut! Wir werden uns über diesen Punkt *71

chen. Einstweilen überlasse ich Fräulein Willw»
Gesellschaft. Aus Wiedersehen mit der Pistole
Hand, wenn Sie überhaupt eine halten können-

Wagner antwortete nicht. Er bot dem an a
der« bebende» Mädchen de« Arm und führte es

(ForKetzung

all^

i i fi



unter Den jetzigen Umstän.Äi gflw ?sssrsLrsJst ..
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lÄiJ ^ en unb den bürgerlichen Parteien .)<Fosk?̂Wfraieil  ttlto och » ) 'r ' ♦

0Rl* P Aba . Ledebour: Ich habe hier als Sozialdemokrat und
deutscher Patriot gesprochen (Großes Gelächter.) Ich

mich M ernen besseren Patrioten als die, die jetzt
dohnlachen. Als deutscher Patriot habe ich im Intens?IUnlachen, Als deut,cher Patriot habe ich im Interest

IN deutschen Volkes und rm Interesse der Menschheit hier
iLrik geübt. (Gelächter und Unruhe.) ^ *
I Staatssekretär Sr . Delbrück : Es würde nicht der Situa-> -„uureckien, wenn ich auf diese Rede antwortet- <$,*ärr toil Staats, errerar luuroe ma>r Der Situa-

* ; 1 Irton entsprechen, wenn ich auf diese Rede antwortete. Ich
chsatzEst e mich aber für verpflichtet, folgendes zu erklären:
) nn» Ledebour hat sich vorhin mit Anordnungen be-Abg. Ledebour yar liiy vorhin mit Anordnungen be-

>ästiot,die unter der Herrschaft des Kriegszustandes der
ierbefehlshaber in den Reichslanden getroffen hat. Er
ate dann weiter: „Sie suchen immer nach Hochverrätern,
leimigen sind die schlimmsten Hochverräter, die sich der-
tiger Handlungen schuldg machen." (Hört ! Hört !) Es liegt
" völlig fern, in die Rechte Ihres Präsidenten einzu-
ifen, aber ich halte mich für verpflichtet, die Berwal-
a von, Elsaß-Lothringen gegen derartige Vorwürfe, gegen
Borwurf des Hochverrats mit aller Entschiedenheit in

4 zu nehmen. (Lebhafter Beifall.)
3" größter Erregung erklärten namens ihrer Par.

Ledij jrien die Abgg. Graf Westarp (kons.), Gröber (Centr)
ffyaiis« Wassermann(natl .), Fischbeck(Pp .), daß sie das Auftreten
le vg, »tdebours außerordentlich bedauern und von der sozial-
»ergelb«mokratischen Fraktion eine Erklärung erwarten, daß si,

jcht mit Ledebour übereinstimmen.
Abg. Schcivemaun(Soz.) : Im Aufträge des Vorstan.
der sozialdemokratischenFraktion erkläre ich folgen-

at beU»er: Unsere Fraktion hat ihr Mitglied Ledebour nur Beau*.
„R. . ragt, über den Sprachenparagraphenzu sprechen. Allesl « darüber hinaus gesagt hat, hat er für seine Person

. nach
<%-zeit
cesse-
griffe
seiner
Presse

der Sei

„£ »°» er darüber hinaus gesagt hat, hat er für seine Person
^ ksa»t und allein zu verantworten . (Beifall . Man ru»
"annzl m rechts: Mißbilligen Sie eS!) P
^ “f Danach wurden die Resolutionen angenommen.
m«er>1 Die Arbeiten dieses Tagungsabschuittes schlossen

>»Zi SmäK "Ä ®?«"« 8,a ""ortM“
'S ! d Lokales.
estellt K Setzt die Hühner fest! Die Hühner nicht krei

stm! "^ laufen lassen ! Allerseits werden die Garten
iS °ufg-f°- dert, in die'sem Jahre rechtleMg mi!
de»!, ^ it̂ swon vi - l! ^ ruhgemüse zu beginnen und sindkann. ! tllltt schon vielfache Änsanae oemacbt wnrk- „chon vielfache Anfänge aemacht worden Leide?

>ie uns mrtaeteilt wird, diese Arbeiten an meh-nrdel nt . wie uns mrtgeteilt wird , un  men.
t hütt- k«  Stellen vergebens gewesen, da Besitzer von
eutscha uhnern letztere auf die bestellten Gartenparzellen

"eßen wo dieselben alles ruinierten . Auch°wird
ÄS Elfach Klage geführt , daß die frei umherlaufenden
2e ? frische Sprossen von Hecken abfressen, so daß
" 'Ä ' E . 5 ! ft»*' ir - ÄS II  uciuuaijen ino,

,ercfuWiebe5 klagen über das Abfressen der Erd-
* ^knospen , so daß diese einen schlechten Ertrag lie-

. lllm in, Darum: Setzt die Hühner fest! 0
2SH ^ . ffrühjahranfang. Die diesjährige Dag- und

-tzlerche d.e wir Frühlingsanfangsnennen , geht
d De? Ä ?nt/ r seltsamen Erscheinungen vor—» Y. Der Winter hat rn diesem Jahre ein überaus

! l î EEsches " Wetter gebracht. Weder im guten
1 § ^ -̂ kechten brachte er Zeiten von Dauer Es

^eder so. daß die Heranwachsende Jugend in
rem Maße in der Pflege des Eissports ihre:e für den Nat -rwndsdl -nN r» o . L.._-7

(i f für den Vaterlandsdienst in der Zukunft hätte
7 L - ^ ^nocĥ r der Winter ^ sonders milde.

i ^ EJSg e ästigen Frostes wechselt? »' mit heftige;und lauwarmen Regentagen ab. Das
m  SgL ®« If* “«peftänöig, wie nur eben möglich, und
, 5l ff,nbiP wie der Winter war, nimmt er auch von

L2 <" d,-,.n

; « cyneeseto scyernt schon vom frühen
feÄ ab die Sonne . Ihr warmer Strahl bricht

^ tot  wo er ungehinderten Zutritt findet,
at ck bliHt  i n die Schneemauer. Da läuft der Fuß ly
t Bot Mt in HE gefrorenem, festem Schnee, und dann
>" Ä Mien-^ n^ bits wieder an einer von der Sonnen z»r lAtl- roieoer an einer von der Sonn«
Kritk̂ aenen Straßenecke durch tiefsten Matsch und auf

ft ei^ af  iÄ cL Der Frühling ist eben L. nJt ^a »t sich die unangenehme Erbschaft keine«
i mit Gängers nicht lange gefallen . ^ , ne*

uteS

je*

Er wurden bei der Nafsauischeu
Man ! auf d,e neue Kriegsanleihe 42̂ Millionen Mk.

27  Millionen bei der vorigen Anleihe
I tT' mmn 0'n ^ üt bit  Kriegsanleihe haben de-
" '» Summ« von 9 Milliarden erreicht.
, Für die Brottartenausgabei st unser
au.?/ . Bezirke emgettilt worden und verweisen wir
CaL . « Mutige Bekanntmachung der Bürgermeisterei.
jW *' Den Heldentod fürs Vaterland der-

h.-Anw b.̂ ™ Lar-stet zu Uelzen der Ober-
W b‘r K- Marme Wilh. Ed. Fritz von hier,

-l-k 'r ft* iL . r”J aKt  b " „Kr,ege« gelungen, aus Brasilien.tt ErreichnÄ ‘r? befand, über Italien und
y >«Ro«,;; * “ i 6"" 1??*"'. >" fl"“ *'". »»>- » w

»lei»

Vn» °Äoffc.r ’ ^ 'lvrlmshaven zu gelangen, wo er sich bei
si.stê '^ 'nando melden konnte, « m 23. D.,"mb.r

»W '"Lland« , ^.,ne lebensgefährlich. Verwundung«t ein»w m . r ". -rrerwnnoum
«̂e" 7b.d/ ?natspl,ttrr, welcher trotz zahlreicher Op«

i ttf  kftt,; ^tzt feinen Tod herbeifühktr. Ehre seine« AnW.. fr.
"4 iE ^ «b-r, 'sche»C- uservatortn« für« ufik.

»VN Ii 7*a!ur tu Wiesbaden fand am gestrigen Sonn.»or r 1 land am gestrigen Sonn.
Uhr Mittag« eine Op. rn-Aufführung

AHerr« m CenservatoriumS aus ider « esangsklasseHerrn N/r CenservatoriumS au« ibet « esangsklasse
P " yss ° r W Fahr statt, zu welchem tL

f?*,th*e Md . besetzt hatte. Zur
ü''" Ast vT" " alt tet̂ * u*b tweite Szene au« dem
S « »Lohen grin ", das erste und dritte

Humperd'nks „Hänfel und « eml * und der«ft wv « njei uno Witter und der
Hb, tn  ® ounob3 «Faust ." Sämtliche Darbietungen
^ °^ .. l°benswert und ernteten lang AnhaltendemJ nlt eÜ! Ut  un l er"tfUn  lang 'anhaltend,

Tchül» i» '° ll*salveu. Man wähnte keine Schüler
"'"'«rte D« Indern voll auSgebildrte Sänger und

bot  haben , so ohne jeden Tadel
». darstellerischen Leistungen jede« ein.

^ "wirkenden. Fft . E l sa F u chs sang und spielte

sowohl dir Elsa in . Lohengrin" als die Margarethe im
«Faust ganz wundervoll und die 6rtrud von Fräulein
«athinka Stricke  war eine wahre Prachtleistung.
Hk" F " nz Le mb  war ebenso ergreifend als Telramund
wie diabolisch als Mephisto und Lulu Scherer und
Paula Keller  als Hinsel und Grrtel waren beide süß
und keck zugleich, ebenso wurde die kleine Rolle des „Sand
Männchens" durchM « tHilde Geiger  recht brav durch-
geführt. Den Faust sang und spielte Herr Heinrich

fluUm  beschick und so glänzte über der
gesamten Aufführung ein glücklicher Stern, dessen Glanz
durch die reichlichen vlumenspenden an alle Vortragenden,
sowie durch zwe, große Lorbeerkränze an Herrn Professor
Fahr noch bedeutend erhöht wurde. Auch die Musik unter
Leitung des Herrn Direktor Keiser war ganz auf der Höhe
und wurde den verwöhntesten Ansprüchen gerecht.
r ^ fc  k - m« -» sie," die Schnepfen, die
ftckeren LangschnäbU, so heißt es in dem alten Jägerlied.
Dieses Jahr kommen sie aber nicht auf Oculi, sondern
erst später, diesmal wird es schon Lätar«. Dieser Tage
erst erlegte der Apotheker Hesse, Braubach, auf seiner vor»
llfttefi ' öit er ^‘n Schnepfen. — Der Strich scheint gut

» 5° Wiesbatze », 21. März. Bei guter Beteiligung
aus den « reisen Frankfurt a. VI., WieSbaden-Sladt und
Land, Höchsta. M., Obertaunus, Untertaunus, Rheingau,
^t . Goarshausen, Limburg und Groß-Gerau hielt am
Samstag der Virh-VersicherungS'Verel» de« Rhein- und
Mamgaues unter dem Vorsitz de« Stadtrat Kraft Wiesbaden
lerne öS. ordentliche General-Versammlung ab. Der Vor-
sitzend« gedachte zuerst der schweren Zeil, der großen Opfer
an Leven, Hab und Gut, welche von uns gefordert werde»
und daß es unsere höchste Pflicht sei, zu unterstützen. Der
m*»* M‘ elt 80000  Mk. für UnlerstützungSzwecke, 1000
Ktt. für Ausbildung der Sanitätshunbe, weiter wurde
ÄKmmla beschloflen 10 000 Mk. zu spenden und zwar
5000 Mk. für die Notleidenden in Ostpreußen, 2000 Mk.
für Elsaß-Lothringen und 8000 Mk. für die bedürftigen
Mitglieder, welche durch die Pferdeaushebung geschädigt
worden sind- Aus dem Jahresbericht geht hervor, baß
m 1S14 über 191 500 Mk. an Entschädigungen gezahlt
wurden für 307 Pferde und US Stück Rindvieh. Der
Ueberschuß beträgt 28 430 Mk., da» Vermögen 250 000
Mark. Es sind versichert 8634 Pferde gegen7 793 Stück
m 1913 und 3484 Stück Rindvieh gegen 3380 Stück 1913
"" Defauitbelrag von 10299,190 Mk. gegen 8957 105 Mk.
D» Avänderung des § 36 der Satzungen, nach welcher nur
Schadenersatz gewährt werben soll, wenn staatlichersetts
mne Entschädigung gegeben wird, wurde zugrstimmt. An

zwe"»n Kriegsanleihe beteiligte sich der Verein mit
30000 Mk. gegen 20000 Mk. an der ersten Anleihe.

Delkenheim. Hier verstarb am 18. d. Mts., i«.
folge eines Herzschlages der im besten Lebensalter stehende
Landwirt Jacob Bücher jr.

Niedernhausen. Der bei dem vahnerwriterung«-
»au dahter verunglückte Schachtmeister ist am Samstag
tm Krankenhaus zu Idstein seinen Verletzungen erlegen.
^ ■A *ge? schwalbach, 21. März. Stück für Stück
dre» Pfennig! zahlt die ReichSkommunalkaffe laut Bekannt-
machung des Landrats für vir Vertilgung bezw. Tötung
elneS Sperlings. Förster. Jagdaufseher und Jagdberrch»
ttgte werde., aus vaterländischer Pflicht ersucht den Kampf
gegen die Sperlingsplage aufzunehmen zur Erhaltung der
Frühjahrs-Aus saat.

ko. Branbach , 21. März. Vater und Sohn ge-
fallen. Vor einigen Monaten fiel in Rußland Bürg« ,
meister Roth und heute traf hier dir Nachricht ein, daß
nurumhr auch der Sohn, Kriegsfreiwilliger Gebhard Roth
auf Frankreichs Erde de« Heldentod fand.

13 Sturm genommen. Der Feind
ftJft erfî rIufle  ließ 3 Offiziere, 250 Mann,
l  M? ^ uengewehre und l Minenwerfer in unserer
Hand. Französische Gegenangriffe wurden abgeschlagen.

ÖLe ^U -Wort auf die Untaten französischer
Meger m der elsasfichen Stadt Schlettstadt eindrmg-
b-cher zu gestalten, wurden heute Nacht auf die Festung

öen  Eisenbahnknotenpunkt Compiegne durch
Luftschiffe emige schwere Bomben geworfen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
E ^^dĥsî ^ ulew und Orzhc wurde ein russischer

Angriff abgeschlagen, wobei wir 2 Offiziere und 600
Mann zu Gefangenen machten.
in ^ fische Nachtangriffe auf Jednorozek brachen
»n unserem Feuer zusammen.

Oberste Heeresleitung.

Letzte Nachrichten.
Tagesbericht dom ÄS. Mürz.

W. T. B. Großes Hauptqnartier, den S». März.(Amtlich.) s

Westlicher Kriegsschauplatz:
@iu nächtlicher Versuch der Frauzofe «, sich

i« den Besitz nuferer Stellung am Südhaug der
L o r e t t o hö h e zu setze«, schlug fehl. Auch in
der Champagne nördlich von Le Mesuil schei¬
terte ein französischer Nachtangriff. Alle Be¬
mühungen der Franzosen, die Stellung am Reichs-
ackerkops wieder zn gewinnen, waren erfolglos.

Gerichtssaal.
lo Wiesbaden , 19. März. Früh verkommen. Der

14 Jahre alte GelegenhutSarbener Karl Emil Gies von
Biebrich-Waldstraße wirb au« der Fürsorgeanstalt„Aus-
mühle" bei Darmstadt vorgesührt. In der Zeit vom Au-
gust-November untersuchte er verschlebene Keller in der
Waldstraße und nahm, was nicht niet» und nagelfest, mit-
Wegen schweren Diebstahls in zwei Fälle« und einem ein¬
fachen Diebstahl erhält er eine Woche Gefängnis unter
Zubilligung mildernder Umstände.

fo Darmstadt , 19. März. Innerhalb eines Mo-
natS sind von den Postanstalten des Regierungsbezirks
Darmstadt2*/^ Millionen Mark Gold au die Reichsbank
abgeführt worden.

Tagesbericht vom » 1. Mürz.
Großes Hauptquartier,  21. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschanplatz.

Südöstlich von Apern  wurde ein englisches
Flugzeug heruntergeschossen. Die Insassen wurden
gefangen genommen. Zwei fianzösische Versuche, uns
die am 16. März eroberte Stellung am Südhang der
Lorettohöhe wieder zu entreißen, mißglückten.
m .^ uf ker Kathedrale von Soisson,  welche die
Genfer Kreuzflagge trug^ wurde eine französische Be¬
obachtungsstelle erkannt, unter Feuer genommen und
beseitigt.

In der Champagne,  nördlich von Beausejour,
trieben unsere Truppen ihre Sappen erfolgreich vor
uno hoben mehrere französische Gräben aus. Dabei

1 Offizier und 299 unverwundete Fran-nahmen sie
zosen gefangen.

zwei Alpienjäger-Bataillonen tapfer ver¬
teidigte Kuppenstellurtg auf dein Reichsackerkopf wurde

Oestlicher Kriegsschanplatz:
Ans Memel sind die Russen gestern »ach

kurzem Gefechte südlich der Stadt und hart¬
näckigen Strastenkämpsen wieder vertrieben wor-
den. Unter dem Schutz der russische« Truppen
hat russischer Pöbel sich an Hab und Gut u«.
serer Einwohner vergriffen, Privateigentum ans
Wagen geladen und es über die Grenze geschafft.
Ein Bericht über diese« Vorgang wird noch
veröffentlicht werden.

Nördlich von Mariapol  erlitte « die
Russe» bei abgewieseneu Angriffe« schwere ver-
laste.

Westlich des Orzhc, bei Jednorozek, «ord-
östlich von Prasznysz , sowie nordwestlich von
Ziczhanow brache« russische Tag. und Rachtau-
griffe unter unsere« Feuer zusammen. 4»0 Ge»
saugene blieben bei diesen Kämpfen in unserer
Hand.

Oberste Heere- leitnng.

Versteigerung
von

Schmiede-Inventar
und Werkzeugen.

Dienstag , den 83 . Mürz er.,
nachmittags Uhr

anfangend, versteigere ich im Hause

Adelheidstraße 61, Wiesbaden
das zum Nachlasse des verstorbenen Schiedemeifter H . » reu-
ter gehörige Schmiede-Inventar und Werkzeug, als:

1 große Bohrmaschine, 1 kl. Bohrmaschine,
1 Stanze, 1 Blechschere, 1 Gewindeschneid¬
maschine, 4 Ambosse, 5 Schraubstöcke,
diverse Hämmer, Meißel, Feilen, Zangen, Zwingen, Messer,
ca. 30 Zentner verschiedene Sorten Hufeisen, ca. 170000 ver-
schiedene Stollen, ca. 10000 Griffe, ca. 300 Korkeinlagen. 27
Paar Gummipuffer, 30 Filzpuffer, 13 Büchsen Hufsalbe. 1
Partie Hufnägel, ca. 150 Muttern, 8 Hemmglocken, 40 Schrauben
für Hemmglocken, 1 Partie Messingmutternfür Hemmglocken,
ca. 25 Kilo Eisen, ca. 10 Zentner alte- Eisen, I Handwagen
und BerschiedeneS

meistbietend gegen Barzahlung.

Bemh . Rosenau, Auktionator und Taxator,
Telephon 6584. — 3 Marktplatz3. — Telephon 6584.



Schere und Ernst.
--- Der Dackel als feindlicher Ansländer . Wir lesen

rn der „Tägl. Rundschau": Den armen Dackeln scheint
es in England gegenwärtig recht schlecht zu gehen;
sie heißen dort Dachshunde , und dies scheint sür die
Engländer ein Grund zu sein , sie als „ feindliche
Ausländer " zu behandeln . Aus einer Reihe von Zu-
Christen an den Herausgeber der „Daily Mail " aus
dem Leserkreise geht dies unzweideutig hervor . Eine
Londoner Dame schrieb nämlich : „Darf ich gegen die
grausame und sinnlose Art Einspruch erheben " — so
schreibt sie —, „ in der einige Leute die unglücklichen
Turnspit -Hunde behandeln , nur weil seit einigen
Jahren diese armen stummen Freunde mit dem deut¬
schen Namen „Dachshunde " bezeichnet werden ? „ Hier¬
aus ist eine förmliche Polemik geworden : ein Herr
belehrt die Einsenderin zunächst darüber , daß der
Turnspit zwar ein anderer Hund sei , schließt sich
aber dann ihrem Protest an , indem er eine gerechtere
Behandlung der Dackel verlangt : sie seien zwar durch
den Prinzgemahl , der sie aus der Hundezucht des Prin¬
zen Eduard von Sachsen -Weimar im Jahre 1850 bezog,
nach England gebracht worden , allein es sei keine
deutsche Hunderasse , vielmehr seien Dachshunde schon
seit den ältesten Zeiten bekannt , und es fänden sich
schon auf den Denkmälern von Thothmes III . aus
dem Jahre 2000 vor unserer Zeitrechnung sowie auf
frühasshrischen Bildwerken solche abgebildet ! Im übri¬
gen ist dieser Engländer gleicher Meinung wie die
Dame , die den Streit eröffnet hat , und behauptet:
wegen ihres Namens werden diese armen Hunde jetzt
nicht wre „ feindliche Ausländer " behandelt , gegen die
wir unpatriotischerweise milde sind ( ! ), sondern höchst
ungerecht ."

= Turin , die Stadt des .^Kinobcrbrechcrs ". Man
kann ohne Uebertreibung sagen , daß Turin in Italien
die Hauptstadt des Kinos ist . Besonders die in der
Nähe gelegene reizende Landschaft von Trana ist das
„Mekka " für den Film , und es vergeht säst kein Tag.
an dem nicht Hunderte , ja manchmal Tausende von
Kinoschauspielern da hinaus pilgern , um ihre mehr
oder minder gewagten Vorstellungen zu filmen . Das
hat für die Stadt Turin aber durchaus nicht nur Vor¬
teils gebracht , sondern erhebliche Nachteile , wie die
Berichte von den Strafkammerverhandlungen beweisen.
In Turin ist geradezu ein neuer Typ großgezogen
worden , der ..Kinoverbrecker ' . Einbrucksdiebstäble sind

an der Tagesordnung , die kühnsten und kecksten Ma¬
növer werden ausgeführt . Es braucht bloß ein Ge¬
nosse mit einem Kinoapparat Schmiere zu stehen , und
jedermann glaubt , es handle sich um eine Aufnahme
für das Kino . Vor dem Schwurgericht wurde kürz¬
lich ein Fall verhandelt gegen Dona und Genossen.
Die Angeklagten hatten ihren Meister ermordet , wie sie
es im Kino mehrfach gesehen hatten ; sie wollten sich
seines Geldes bemächtigen und eine Räuberbande in
der Romagna gründen , ebenfalls nach berühmtem
Kinomuster . Ein noch grauenhafteres Bild enthüllt
der Prozeß gegen Gallone und Genossen : Es war eine
Vendetta ; sie hatten ein junges Mädchen in eine Höhle
gesperrt und sich an den Qualen der Unglücknchen
geweidet ; doch auch schwarze Hände und ähnliche Kino-
zutaten fehlten natürlich nicht . Durch das Kino wur¬
den auch zwei 15- bis 16jährige Schlingel verführt,
einen gleichalterigen Genossen , auf den sie nicht gut
zu sprechen waren , ums Leben zu bringen . Und so
war das Kino in vielen , vielen Fällen teils Helfers¬
helfer , teils Anstifter dieser verbrecherischen Taten.

Volkswirtschaftliches.

Aus Stadt und Land.
**  Fltegerungttick auf der Ausstelluna

Francisco . Der Flieger Lincoln Beachh , d-x **
wenigen Tagen erklärte , nicht mehr öffentR*
te» zu wollen , stürzte aus 2000 Meter Z,
ak» er im Aeorodrom der Panama -Weltau»
einen Looping th « Loopflug ausführte . Er
Meer und wurde tot an Land gebracht.

** Dankbare Franzosen . Der „ Köln . a*. . * -
Auszüge aus Briefen verwundeter Franzose , «f&W
zangen , worin diese sick über die ibnen w I.nsangen , worin diese sich über die ihnen von de,i,
rdjen zuteil gewordene Pflege äußerst lobend 3* tei

rA Berlin , 20 . März . (Schlachtviehmarkt .) Zum
nder,heutigen Markte betrug der Austrieb : 3972 Rin _ _

darunter 1370 Bullen , 917 Ochsen , 1685 Kühe und
Färsen , 1689 Kälber , 7393 Schafe , 15 326 Schweine.
Es wurden bezahlt für einen Zentner : Ochsen : a ) 53
bis 59 resp . 95—102 , b) 51 —53 resp . 93 —96 . c) 46
bis49 resp . 87—92 . Bullen : a ) 52 —55 resp . 90- 95,
b) 48—52 resp . 86 —93 , c) 42— 47 resp . 7989 . Färsen
und Kühe : a ) 53—55 resp . 88 —92 , b) 50—53 resp.
88 —93, c) 46—48 resp . 84 —87 . Gering genährtes
Jungvieh (Fresser ) : 36 —40 resp . 72 —80 . Kälber : a)“ "" .. . "" “7, cf66 —69 resp .110 —115 , b) 60— 64 resp . 100 —107,
55 - 58 resp . 96-- 102 . Stallmastschafe : a ) 58—60 resp.
116 —120 , b) 52—56 resp . 104 — 112 . Schweine : a)
" " " " “ ' 5- 108 , c)86—90 resp . 108 - 112 , b) 80 - 86 resp . 100 _
70—78 resp . 88 —98 , d) 80 —85 resp . 100 - 106 . —
Marktverlauf : Das Rindergeschäst wickelte sich glatt
ab . Der Kälberhandel gestaltete sich lebhaft . Bei
Schafen war der Geschäftsgang lebhaft . Der Schweine-
markt verlief glatt.

UUßClfl 10 Denk r
brechen . Von den Driefstellen , die vom fienw
den Generalkommando des . . . Armeekorps r,,
druck zugelassen worden sind , geben wir hier2
wieder : „ An den Herrn Direktor der Verei»? - —
ftaWöfischer Frauen vom Roten Kreuz in Pari^
den 18 . 12 . 1914 . - Herr Direktor ! Schon hn %
dieses schrecklichen Krieges haben wir dar § ^
gehabt , an den Beinen und am Arm schwer w
in  werden. Wir haben die ersten Verbände^
deutschen Sanitätssoldaten erhalten und sind «
da » Krankenhaus befördert worden , wo wir uns
blicklich befinden . Wir können alle auf Ehr
sagen , daß unsere Wunden aufs sorgfältigste
delt werden . Das Personal des Krankenhau!
Arzt , sowie die Krankenwärter und die barmt.»
Schwestern , die wir niemals vergessen werde,,
besorgt , daß unsere Wunden so schnell und so m'
wie möglich heilen . Wir werden sehr gut e,
haben ein gutes Bett , und das ganze $etw>— •
das mit unserer Pflege betraut ist , ist stets « ■ Bei
gefällig und liebenswürdig gegen uns . Daher be# »
den wir ihnen , wenn wir das Krankenhaus der!« >dema,
unsere lebhafteste Dankbarkeit bezeigen , und wir chiedem
den sie alle in gutem Andenken behalten . Wir ieilung
den un » sehr glücklich schätzen , wenn die deutsche bnis 1
wundeten , die in Frankreich sind , ebenso gutffllidj t
und ebenso gut behandelt würden wie wir es iw, ltion, f
Haben Sie die Güte , Herr Direktor , diesen Bri, mabgc
Erwägung zu ziehen , der von fünf im Krank« it Be
verwundet siegenden Franzosen geschrieben ist. - ofraten
Bergntaud . Redon Jean . Caillebois D . Ton « Beschl
Metaher ." esozic

lltun
An

Moni

Landwirte baut Frühkartoffel
Bekanntmachung.

Donner- tag, de« 25. März 1915 , nachmittags
5 Uhr, wird auf der Bürgermeisterei hiersrlbst ein noch

sehr junger zur Nachzuchi untauglicher Gemeindedulle
öffentlich meistbietend versteigert werden.

B i er st ad t , den 14. März ISIS.
Der Bürgermeister : Hofma n n.

Toto-Salon Mignon-
Sonnenbilder

Stammholzvevsteigermng.
Mittwoch, de« 24. März d. Js ., vnrmittag«

11 Uhr, werden in dem Nauroder Gemeind-Wald Distrikt
„Kellerskopf " , „Kochsborn " , „Köpfchen"  und
„Schlicht " an Ort und Stelle versteigert:

129 Stück Eichen-Stämme
von 160,60 Festmeter

29 „ Buchen-Stiimme
von 20,88 Festmeter.

Angebote auf den Festmeter können auf der Bürger¬
meisterei Naurod  vor der Versteigerung eingelegt werden.

Zusammenkunft im Ort am Rathaus.
Nanrod, den9. März 1915.

Der Bürgermeister: H.achenberger.

Erste Mainzer Postkarten -Zentrale

| £££ Schusterstr . 28 MAINZ EÜlSchusterstr . 28
Einziges nnd ältestes Geschäft am Platze.

Anfertigung von Gewerbe-Legitimation *- und Reise¬
pass-Bilder in sofortiger Ausführung.

12 Foto’s Mk. 1- 12 Foto’* 50 Pfg.
12 Postkarten von Mk. 1.80 an. 260

Lieferung innerhalb 24| Stnnden.
Entwickeln und Kopieren von Platten aller im Feld

gemachten Aufnahmen.

: Feldpost -Fläschchen
Cognac , Rum, Arrae ete.

von 45 bi ? 65 Pfennig . — (Packung einbegriffs
Rur prima Qualität . Versand Porto 10

Wilh. Westenberger®:$:WiesbadtzA
Schnlberg 8 . — Telephon 4285. zverde.
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Weinkellerei Franz Fischer

Sonntags den ganzen Tag geöffnet.
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Zur bevorstehenden Konfirmate geben.

Wallau.

holrvmleigening.
Am Mittwoch , de « 24. März d I , 9 Uhr

vormittag- wird in den Distrikten9 Fichtenkopf 10, 12
und 14 des hiesigen Gemeindemalde « das nachstehende Holz
öffentlich meistbietend an Ort und Stelle versteigert.

1 Eichenstamm 0,92 Fm.
5 Kiefernstämme 2,85 Fm.

100 Raummeter Buchen -Scheit - und Knüppel
100 „ Kiefern „

1200 Buchen -Wellen
4000 gemischte Wellen

600 Bund Erbsen - und Besenreiser
Sammelpunkt für Käufer : Forsthau » Rheinblick.
Letzte Holzverstrigerung.
Sch irrste in , den 18 . März 1915.

Der Bürgermeister : Schmidt.

Bekanntmachung.
Ein zur Nachzucht untauglich gewordener Eber wird am

Donnerstag , den 25 . d». MtS ., 3 Uhr nachmittag » verkauft.
Verschlossene, mit entsprechender Aufschrift versehene

Angebot « find bi» zu diesem Termin auf Zimmer 7 de»
Rathauses abzugeben.

Sch irrst ein,  den 19 . März 1915.
Der Bürgermeister : S ch mid t.

Turngemeinde Schierstein.
Grüße sandle » au » dem Felde die Turner : Wilhelm

Mämpel , Jul . Kahn , Fritz Siegelt , Karl Steinheimer 11.,
Karl Steinheimer 111., Richard Steinheimer . Wilh . Ehren-
gart , Karl Dadischeck, PH. Lohn , Wilh . Lehr 111., Heinr.
Zorn , Jak . Paff , Wilh . GehlhauS.

ES geht noch Allen gut. Der Vorstand.

Petroleum überflüssig!
empfehle meine selbstgekelterten Weil 20.Mär
zu den billigsten Preisen frei in di

Haus. ■ .==

arteitc

D

Empfehle Karbid-Tisch- und Wandlampen.
Schönes, helles, weißes Licht . Billige Brenn¬

kosten. Vollkommen ungefährlich.

wenheit:  Karbid-Kerze
Wiesbadener Theater.

Mit dieser Kerze lässt sich jede Petroleum¬
lampe in Karbidbeleuchtung einrichten.

Preis per Stück / stk. 1.75.

August Seel,Wiesbaden
Fahrräder , Auto-Zubehör und elektr , Kleinbeleuchtung.

Bahnhofstrasse 8. 200

Königliches Theater.
Montag , 32 . 6 . Sywphoniekoiizert.
D >«n»tag , 23 . Ab . A „Kater Lampe ."
Mittwoch , 24 . Ab . I ) „Abu Hassan ." Hierauf:

reSzeite« der Liebe ."
Donnerstag , 25 . Ab . 8 „ Die Walküre " Ans
Freitag , 26 . Ab . C „ Wie die Alten sungen ."
EamStag , 27 . Ab . L „La lraviala"
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Sonntag , 28 . Ab . A „ Lohe « grin ."
Montag , 29 . Ab . O „ Die Rabensteinerin ."

Ans. 6 ll! !° steht

'ffenttidH
»ftaft

Die

Mosten
Tönen s

L ©io
stbstimni

Hüte, Mühen , Schirme
i sowie-

Herren- nud Knaben Neuheiten
in großer Auswahl kauft man gut

und billig im

Residenz-Theater.
Montag , 82 . 7 Add ». „ Maria Theresia ."
Diensiao , 28 . 7 Abd «. „ Der gutsitzende Frack ."
Mitlwoch , 24 . 7 Abds . „Pension Schöller ."
Donnerstag , 25 . 7 Abvs . „ Sturmidyll ."
Freitag , 26 . 7 Abds . XXII . Volksvorstellung:

sche Fliege ."

bleiben,
»agen d

8»
»«eilt st
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Hut uud Mützen Geschäft
von 463 \

Jean Nix , Wiesbaden, Bleichstraße 11. i
ElektrischeBahn , weiße Linie (Bierstadt —Dotzheim, Haltest . Helmnndstr . '

Eigene Werkstätte und^Mützenmacher.

Die Beleidigung
gkg n Herrn lll . Zchrelner
rebn .e >ck zurück.

Frau Will ). Bkrhrauer.

1 Rind

OrdentlichePersonen

Kurhaus Wiesbaden.
Montag , den 22 . März bis Donnerstag , den 2b-

4 und 8 Uhr:  AbonnrmentS -Konzert des Kuro^
Freitag , den 26 . März . AbrndS 7 J/a Uhr im aroß^

6 . Konzert deS 2 . CykluS . Leitung : Herr Earl"
Städtischer Musikdirektor . Solist : Herr Micha"

(«cht Simmentaler ), 1 Jahr !
alt , ist zu veikaufen.
Bierstadt,Nlltrdadrnerrtr . ri . 1

znm Zeitnngtragen für
Bi . rstadl gesucht.

Bierstadter Zeitung.

Kgl . Hofopernsänger ( Baß ). Orchester : Verstä >k>dInneren
scheS Kutarckester. Am KlaNier: ft/rr.  Walther "M.^ ten
von hier.

Eintrittspreise : Logrnsitz 3 Mk .. 1. Parkett 1. K
und Mitteltalerie 1. u . 2 . Reihe 2 .50 Mk ., 1-
bi» 26 . Reihe 2 Mk ., Miltelgalerie 3 . bis
Ranggalerie u . 2 . Parkett 1 .60 Mk ., Ranggalerie
1 Mark.

SamStag , den 27 . und Palm -Sonntag , den
4 und 8 Uhr:  Abonnementl -Konzert deS K»r^

Ekfordei
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